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Lärmaktionsplan Verkehrsflug-

hafen Frankfurt/Main (3. Runde)

Grundlage fu� r die La� rmminderungs-
planung  bildet  die  EU-Umgebungs-
la� rmrichtlinie 2002/49/EG u� ber die
Bewertung  und  Beka�mpfung  von
Umgebungsla� rm.

Das Regierungspra� sidium Darmstadt
(RP)  hat  bestehende  La� rmaktions-
pla�ne  alle  fu� nf  Jahre  zu  u� berpru� fen
und bei Bedarf zu u� berarbeiten. Dies
gilt  u.a.  fu� r  den bestehenden La� rm-
aktionsplan fu� r  den Verkehrsflugha-
fen Frankfurt/Main aus 2014.

Vom RP geplanter Ablauf der dritten
Runde:

Die Ö3 ffentlichkeit  soll  die Mo� glichkeit
erhalten,  an  der  Ausarbeitung  der
La� rmaktionspla�ne  aktiv  mitzuwirken.
In  einer  ersten  Beteiligung  konnten
betroffene  Kommunen,  Verba�nde  und
Örganisationen Ideen und Anregungen
zur La� rmminderung einbringen. Diese
gehen  in  den  Entwurf  des  La� rm-
aktionsplans ein, der in einer zweiten
Önline-Ö3 ffentlichkeitsbeteiligung  der
Bevo� lkerung vorgestellt wird. 

Die erste Phase wurde Ende Ma� rz ab-
geschlossen. U.a. haben die Bundesver-
einigung  gegen  Flugla� rm  e.V.  (BVF)
und  die  Frankfurter  Flugla� rmkom-
mission  (FLK)  Stellungnahmen  abge-
geben. Gefordert werden eine Gesamt-
betrachtung  des  La� rms  aus  Straßen-,
Schienen-  und  Luftverkehr  sowie  die
Formulierung  konkreter  La� rmminde-
rungsziele.  Diese  Ziele  sollen  sich  an
dem  Empfehlungen  des  Bundesum-
weltamtes  UBA  und  der  Weltgesund-
heitsorganisation  WHÖ  orientieren.
BVF und FLK schlagen konkrete Maß-
nahmen  zur  Erreichung  dieser  Ziele
vor.

Die  FLK  verweist  ferner  auf  den  im
Rhein-Main-Gebiet massiv gestiegenen
Siedlungsdruck.  Trotz  der  Siedlungs-
beschra�nkungen  hat  die  zula� ssige
Nachverdichtung  der  Bebauungen  zu
erheblich  mehr  La� rmbetroffenen  ge-
fu� hrt.  Gefordert  wird  eine  nachhaltig
wirksame Siedlungssteuerung.

Luftverkehr: Opfer und Täter

Der  Luftverkehr  ist  einer  der  Wirt-
schaftssektoren,  die  von  den  Maß-
nahmen  zur  Einda�mmung  der  Pan-
demie  hart  getroffen  werden.  Ent-
sprechend  fordern  die  dort  aktiven
Konzerne  und  Lobbygruppen  laut-
stark  nach  staatlicher  Hilfe.  Man
muss aber das ganze Bild betrachten.
Denn der Luftverkehr ist mindestens
ebenso sehr Ta� ter wie Öpfer. Er spielt
eine  wesentliche  Rolle  bei  der
schnellen  globalen  Ausbreitung  des
Coronavirus,  hat aber keinerlei Vor-
bereitung dafu� r getroffen. 

Quelle: Risikoabschätzung des Imports von Ebola durch das weltweite Flugnetz 

Prof. Brockmann/Robert Koch-Institut; Humboldt-Universität zu Berlin 

Die  Forscher  der  Go� ttinger  Max-
Planck-Gesellschaft  fu� r  Stro� mungs-
forschung kamen schon vor 15 Jah-
ren  zu  der  Erkenntnis,  dass  große
Knoten  im  Luftverkehrsnetz  -  wie
London,  New  York  und  Frankfurt  -
fu� r  eine  rapide  weltweite  Aus-
breitung  einer  Epidemie  verant-
wortlich  sind.  Wenn eine  Pandemie
bevorsteht, sollte man als Erstes die
globalen  Hubs  schließen,  um  eine
Ausbreitung  zu  verlangsamen.  We-
der  Politik  noch  Luftverkehrswirt-
schaft haben auf diese Erkenntnisse
ausreichend  reagiert.  Fraports  Lip-
penbekenntnisse  zur  Sicherheit  der
Passagiere  und  Mitarbeiter  fanden
spa� testens  beim  Gedra�nge  im  Bus
und am Gepa� ckband ein ja�hes Ende.

Ferienflieger Condor

Condor braucht eine zweite Rettung.
Fu� r die 5.000 Mitarbeiter muss eine
Perspektive  her,  nachdem  die  pol-
nische  Fluggesellschaft  LÖT  die  ge-
plante U3 bernahme platzen ließ. Con-
dor hat 380 Mio U3 berbru� ckungskre-
dit  erhalten  und  soll  weitere  Hilfs-
kredite  in  Ho� he  von  200  Mio  Euro
nachgefragt haben. 

Fu� r  die  Weiterfu� hrung  der  Gesell-
schaft  ist  eine  zeitweise  Verstaat-
lichung unter direkter oder treuha�n-
derischer  Gescha� ftsfu� hrung  im  Ge-
spra�ch.
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Staatsbeteiligung Lufthansa

DER SPIEGEL (10.04.2020): 
„Bei den Verhandlungen zur Rettung

der durch die Coronakrise schwer an-

geschlagenen  Lufthansa  gibt  es  Un-

stimmigkeiten  zwischen  Regierung

und Konzern. Lufthansa sei in den Ge-

sprächen  bisher  forsch  aufgetreten,

erfuhr der SPIEGEL aus Regierungsk-

reisen. Die Selbstverständlichkeit, mit

der  die  Airline  davon  ausgehe,  dass

der  Staat  sie  abfedern müsse,  emp-

findet  man  dort  als  irritierend.  Der

Konzern  habe  ein  Eckpunktepapier

für  den  Einstieg  des  Bundes  vorge-

legt.  Grundtenor  des  Schriftstücks

sei, dass alle Vorteile bei der Lufthan-

sa und ihren Aktionären liegen wür-

den,  das  gesamte  Risiko  dagegen

beim Staat, sagt ein Verhandlungsins-

ider. So reklamiere der Lufthansa-Vor-

stand, dass eine stille Beteiligung des

Bundes  vom Konzern  selbst  verwal-

tet werden solle. Der Bund soll nach

einer Kapitalerhöhung bedingungslos

Geld  nachschießen,  sollte  dies  nötig

sein.“

Kaum zu glauben, wie sehr der Luft-
hansa-Vorstand  noch  auf  „dicke
Hose“ macht. 

Passagierzahlen im tiefsten Keller

In  der  Woche  vom  30.03.  bis
05.04.2020 za�hlte der Flughafenver-
band ADV nur noch 97.693 Passagie-
re an den deutschen Flugha� fen.  Das
bedeutet  einen  Ru� ckgang  um  98 %
gegenu� ber  dem  Vergleichszeitraum
2019 (4,5 Mio Passagiere). Im Cargo-
bereich wurde in der Vorwoche ein
Ru� ckgang um 20 % registriert.

Der  Flughafenverband ADV rechnet
damit,  dass  es  im Monat  April  zum
gro� ßten  Einbruch  der  Passagier-
zahlen seit  Beginn der  zivilen  Luft-
fahrt  kommt.  Der  Passagierverkehr
kommt  an  den  Flugha� fen  fast  zum
Erliegen.  Die  Ru� ckholflu� ge  laufen
aus.  Ho� chste  Priorita� t  hat  jetzt  der
Frachtflugverkehr.  Um  den  Flughaf-
enbetrieb in Krisenzeiten weiter ver-
la� sslich  aufrechtzuhalten,  brauchen
die  Flugha� fen  schnell  Liquidita� ts-
hilfen und  Kostenentlastungen.  Die
drastischen  Sparmaßnahmen  der
Flugha� fen reichen nicht aus. 

Weichen stellen für Nachhaltigkeit

Die Nationale Akademie der Wissen-
schaften Leopoldina fu� hrt in der drit-
ten  Ad-hoc-Stellungnahme  zur
CÖVID-19-Pandemie aus:

„Alle  politischen  Maßnahmen,  die

nicht der unmittelbaren Rettung von

Unternehmen  dienen,  müssen  sich

auf  nationaler  wie  internationaler

Ebene an dem Prinzip der Nachhaltig-

keit orientieren. … Der Aufbau einer

klimafreundlichen  Wirtschaft  und

eine  konsequente  Mobilitäts-  und

Landwirtschaftswende  setzen  we-

sentliche Impulse für Innovation und

Wachstum.  …  Ziel  muss  ein  starker

europäischer „Green Deal“ bleiben.“

In eigener Sache:

Delegiertenversammlung April

Das  BBI-Sprechergremium  hat  be-
schlossen, am 23. April die Delegier-
tenversammlung als Videokonferenz
durchzufu� hren. Die notwendigen Zu-
gangsdaten  und  vorgesehenen  Ge-
spra�chsthemen  werden  u� ber  den
BBI-Verteiler verschickt.

Zum Abschluss ein Kommentar von Thomas Scheffler:

Die Meldungen über Condor, Lufthansa und Verkehrsflughäfen könnten kaum dramatischer sein. Dies gilt

auch für viele andere Branchen. Doch in der Katastrophe liegt die Chance für einen Neuanfang. Jetzt ist 

die Möglichkeit da, die „Reset-Taste“ zu drücken und einen Luftverkehr aufzubauen, der den unvermeid-

baren geschäftlichen und touristischen Reiseverkehr abdeckt. Unerwartet schnell hat sich gezeigt, wie 

geschäftliche Meetings durch Videokonferenzen ersetzt werden können. Exzesse wie Flüge zu Ballermann-Saufgelagen 

oder zum Weihnachts-Shopping nach New York gehören der Vergangenheit an. 

Zu unseren Kernforderungen zählen u.a. die Reduzierung der Flugbewegungen und das Nachtflugverbot von 22 bis 6 Uhr.

Jetzt können diese Ziele realisiert werden. Der Frankfurter Flughafen kann in einer Dimension gestaltet werden, die für 

Mensch und Umwelt verträglich ist.
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